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NUR SATZFAHNE – KEIN UMBRUCH

Schädlinge eiskalt erwischt

In der März/April Ausgabe des Lebens-
mittelbriefs wurde eine Methode zur Be-
kämpfung von Schädlingen mit Hilfe von
Kälte vorgestellt. Die vorgestellte Metho-
de wurde entwickelt zur Behandlung von
Gütern, Rohwaren und Produkten. Aber
Schädlinge, insbesondere Schadinsekten,
treten leider nicht nur dort auf, sondern
können überall in einem Lebensmittelbe-
trieb auftreten, in Hohlräumen, Ritzen und
Spalten und auch in Geräten und Maschi-
nen. 

Auch für diese Schädlinge gibt es eine gift-
freie Lösung mit Hilfe von CO2 und Kälte.
Es handelt sich dabei um ein mobiles Sy-
stem (siehe Abbildung 1) mit dem ein spe-
zieller CO2-Schnee auf die Schadinsekten
ausgebracht wird. Im Unterschied zum Ein-
satz von CO2 im Rahmen von Begasungen
beruht das Abtöten nicht auf der Wirkung
des CO2-Gases, wie man vielleicht vermu-
ten könnte (auch CO2 Gas wird und wur-
de zur Bekämpfung von Schädlingen ein-
gesetzt) sondern ist unabhängig vom ein-
gesetzten Gas. Vielmehr werden die Tiere
auf rein physikalischem Weg durch das Ein-
fieren abgetötet. Nach Angeben des Her-
stellers handelt es damit also um ein Pro-
dukt das/eine Methode die von der Bio-
zidgesetzgebung nicht betroffen ist, son-
dern auch in Zukunft, nach der zu erwar-
tenden deutlichen Reduktion der Biozide,
noch eingesetzt werden darf. 

Was passiert in den Schadinsekten?

Die Zellen der Tiere besitzen einen sehr ho-
hen Wasseranteil. Beim Ausbringen des
Cryonite CO2-Schnee gefriert das Wasser
in den Zellen und dehnt sich dabei aus. In-
folgedessen platzen die Zellen, und die
Schadinsekten sterben innerhalb kurzer
Zeit ab. Von einigen Insekten ist allerdings
bekannt, dass sie Schutzmechanismen ge-
gen das Gefrieren entwickelt haben (durch
die Produktion von „Frostschutzmitteln“
wie Glycerin oder speziellen Proteinen).
Langsamem Abkühlen kann deshalb, in ei-
nem gewissen Rahmen, entgegen gewirkt
werden, so dass in Abhängigkeit von
Schädling und Substrat unterschiedlich
lange Kältebehandlung erforderlich ist. Ge-
gen schnelles Abtöten sind die Insekten je-
doch nicht gefeit. Aber genau das ge-

schieht bei der Anwendung des Cryonite
CO2-Schnee.

Wie genau wirkt Cryonite?

Der ausgebrachte CO2-Schnee hat eine
Temperatur von ungefähr -78°C. Die damit
behandelten Oberflächen kühlen in kürzes-
ter Zeit auf Werte ab die zwischen -30 und
-40°C liegen, kalt genug um einen Vielzahl
von Schädlingen abzutöten. Durch die Ver-
dampfung wird den getroffenen Schadin-
sekten sehr schnell Energie in Form von
Wärme entzogen und die Zellen platzen.
Messungen an unterschiedlichen Materia-
lien haben gezeigt, dass die Abkühlungs-
rate zwischen 50-500°C/Min liegen kann.

Wichtig zum Verständnis der Wirkungs-
weise der Methode ist es, zwischen Wär-
men und Temperatur zu unterscheiden.
Wärme ist eine Prozeßgröße und damit an
Transportvorgänge gebunden. Sie wird in
der Thermodynamik definiert, als die über
eine Systemgrenze hinweg transportierte
thermische Energie. Im Gegensatz dazu ist
Temperatur eine Zustandsgröße. Tiefe
Temperaturen in der Umgebung der Tiere
alleine bewirken noch gar nichts, sondern
es kommt auf die Übertragung von Wär-
meübertragung an. Dazu ist unter anderem
ein enger Kontakt zwischen dem CO2-
Schnee und dem Insekt nötig, der durch die
entsprechende Partikelgröße gewährleistet
wird. Der Cryonite-Schnee besteht aus
Partikeln unterschiedlicher Größe die einen
optimalen Kontakt mit dem Schadinsekt
garantieren und zu einer maximalen Wär-
meübertragung führen – (deshalb kann z.B.
kein normaler CO2-Feuerlöcher die Funk-
tion übernehmen). Außerdem ist es bei der
Anwendung der Methode wichtig, dass
nicht zu viel Schnee ausgebracht wird,
denn Schnee hat auch wärmeisolierende
Eigenschaften. Zu viel Schnee würde den
schnellen Energieabtransport verhindern.

Abbildung 2 und 3 zeigen den Zusammen-
hang zwischen der Abkühlgeschwindigkeit
und der zum Abtöten erforderlichen Tem-
peratur bzw. der zum Abtöten erforder-
lichen Zeit am Beispiel der Larven von Klei-
dermotten. Beim schnellen Abkühlen rei-
chen deutlich höhere Temperaturen schon
zum Abtöten aus und auch die Zeit bis zum
Todeseintritt ist wesentlich geringer. Die
Tests wurden durchgeführt von in einem
Museum in Dänemark. Ähnliche Studien

stammen aus der Lebensmittelindustrie.
Tabelle 1 zum Beispiel zeigt die zum Abtö-
ten verschiedener Schädlinge benötigten
Temperaturen 

Wo wird Cryonite eingesetzt?

Das Cryonite-System wird weltweit vor al-
lem in sensiblen Bereich, wie in der Le-
bensmittelindustrie aber auch in Hotels und
Tierproduktion eingesetzt. Zu den Zielor-
ganismen zählen unter anderem diverse
Käfergruppen wie Speckkäfer, Reismehl-
käfer und Plattkäfer (siehe Tabelle 1) sowie
Mottenlarven, Bettwanzen und die rote Vo-
gelmilbe. 

Die Bekämpfung mit Hilfe des Cryonite hat
gegenüber dem Einsatz konventioneller
Schädlingsbekämpfungsmittel einige Vor-
teile. Dazu zählt vor allem die Unbedenk-
lichkeit beim Einsatz, unabhängig davon ob
dies in der Industrie oder im häuslichen Um-
feld passiert. Außerdem können mit dieser
Methode alle Entwicklungsstadien der
Sachinsekten bekämpft werden (siehe Ta-
belle 1) und da der CO2-Schnee trocken
ist und keinen Strom leitet, besteht auch
die Möglichkeit, die Methode zur Bekämp-
fung von Schädlingen in elektrischen Ge-
räten und Maschinen einzusetzen. Aller-
dings ist darauf zu achten, dass sich in
feuchter Umgebung bei sehr langer Appli-
kation kein Kondenswasser an den Gerä-
ten bildet.

Weitere Informationen erhalten Sie bei
B.U.G.S in Kaiserslautern oder per E-Mail
über info@karg-bugs.de
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Tabelle 1: Temperaturen, bei denen die unterschiedlichen Stadien verschiedener Schädlinge ab-
sterben. (Quelle: Toke Skytte, 1993,  Bekæmpelse af Museumsskadedyr ved nedfrysning)

Abbildung 1: Mobiles Gerät zur Bekämpfung von Schadinsekten mit Hilfe von Kälte.
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Abbildung 2: Zusammenhang zwischen der Abkühlgeschwindig-
keit in °C/Min und der zum Abtöten erforderlichen Temperatur in
°C für Larven der Kleidermotte. Bei einer Abkühlgeschwindigkeit
von ca 0,5°C/Min müssen Temperaturen von ca -28°C erreicht
werden um die Larven von Kleidermotten abzutöten, bei einer Ab-
kühlrate von ca. 3,5°C/Min reichen bereits 5°C aus. (Quelle: To-
ke Skytte, 1993,  Bekæmpelse af Museumsskadedyr ved ned-
frysning) Abbildung 3: Zusammenhang zwischen der Abkühlgeschwindig-

keit °C/Min und der zum Abtöten erforderlichen Zeit  in Minuten
für Larven der Kleidermotte. Bei einer Abkühlgeschwindigkeit  von
ca 0,5 C°C/Min dauert es etwas mehr als 60 Minuten bevor die
Larven sterben, bei einer Abkühlrate von ca. 3,5°C/Min reichen
bereits 2 Minuten aus. (Quelle: Toke Skytte, 1993,  Bekæmpelse
af Museumsskadedyr ved nedfrysning)

Abbildung 4 zeigt den Einsatz des Gerätes in einem Lebensmit-
tebetrieb.


